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Dies hat auch die neue Bundes-
regierung in ihren Koalitions-
vertrag einfließen lassen. „Wir 

setzen uns für High-Medizintechnik 
‚made in Germany‘ ein“, heißt es da. 
Allerdings enthält der Koalitionsver-
trag noch keine Beschreibung der 
Maßnahmen für dieses Vorhaben. Die 
entscheidenden Weichen zur Umset-
zung dieses Vorhabens müssen aber 
in dieser Legislaturperiode gestellt 
werden.

Zunächst: Der Koalitionsvertrag 
setzt zu Recht auf eine Stärkung der 
Gesundheitswirtschaft und das Po-
tenzial der Modernisierung und Digi-
talisierung. Im Bereich Gesundheit 
und Pflege plant die neue Bundesre-
gierung, die Strukturen der Gesund-
heitsversorgung zu verändern und 
mit digitalen Technologien zu unter-
stützen. Das Ziel einer regelmäßig 
fortgeschriebenen Digitalisierungs-
strategie, verknüpft mit den Plänen 
für eine starke sektorübergreifende 
Gesundheitsversorgung, ist von ho-
her Relevanz auf dem Weg zur indivi-
dualisierten Gesundheitsversorgung. 

Aber: Die erfolgreiche Entwick-
lung innovativer digitaler Anwen-
dungen und Technologien für die Ge-
sundheitsversorgung – also „High-
Medizintechnik“ – setzt die Nutzung 
von Gesundheitsdaten voraus. Des-
halb muss diese für die industrielle 
Forschung und Entwicklung im Be-
reich Gesundheit ermöglicht werden 
– mit klaren und verbindlichen Re-
geln. Das im Koalitionsvertrag ge-
plante Gesundheitsdatennutzungsge-
setz sowie der Aufbau einer dezentra-
len Forschungsdateninfrastruktur 
sind hierfür wichtige Vorhaben, die 

zügig angegangen werden müssen. 
Denn sie werden die Stützpfeiler für 
die Entwicklung innovativer Gesund-
heitsanwendungen in Deutschland 
bilden und müssen daher auch unbe-
dingt die industrielle Forschung be-
rücksichtigen.

Zudem ist es wichtig, dass die Me-
dizintechnikindustrie entsprechend 
ihrer Bedeutung ressortübergreifend 
unterstützt wird. Für das Ziel, dass 
Deutschland weiterhin eine for-
schungsstarke, leistungsfähige, wirt-
schaftlich gesunde und international 
wettbewerbsfähige Medizintechnik-
branche besitzt, müssen die Ressorts 
für Wirtschaft, Forschung und Ge-
sundheit der neuen Bundesregierung 
zusammenarbeiten, statt unabhängig 
voneinander Regelungen für ihre Be-
reiche zu beschließen. 

Im „Zielbild Medizintechnik 2025“ 
hat der ZVEI gemeinsam mit anderen 
Verbänden formuliert, wie das gelin-
gen kann. Darin schlagen sie auf Basis 

der Herausforderungen für die Bran-
che konkrete Maßnahmen vor, mit 
denen die neue Bundesregierung die 
Medizintechnikbranche in Deutsch-
land stärken kann. 
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WIE VIEL MEDTECH STECKT IM KOALITIONS-
VERTRAG? 
Deutschland zählt zu den weltweit größten Anbietern von Medizintechnik. Ein Grund für die Politik, der 
Branche einen besonderen Fokus zu widmen. Und die Bekämpfung von COVID-19 verdeutlicht weiterhin 
die Notwendigkeit einer intakten Versorgung mit moderner Medizintechnik.
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